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Stand, Rasse un die zahlfeicheu Vor- eiıne umwälzende Erfindung eines Tagesurteile des täglichen Lebens auferlegen dıe Grundlagen des Strafirechts -
Die Freude der Gleichheit VOL dem schüttern. ine wahrheitsenthüllende
Gesetz aber bleibt ıne leere Illusion roge, e1in unfehlbarer Apparat ZUr

angesichts der wirtschaftlichen Un- Entdeckung VOoO  — ügen oder ıne 1  hn-
gleichheit. Bestenfalls kann 100008  - SCN, 16 wissenschaftliche Maschiın r1ıe
daß dıe Herrschaft des KRechts eın Miı- könnte das heutige Strafrecht revolu-
nımum VOo  e} Anstand sozialen 7 tionieren, iındem dıe ormale Gleich-
benskampf eingeführt und erhalten sStellung der Parteien 1m Proze  uell
hat” Dieses Minimum ıst unter illusorisch macht. Anstatt ıne aupt-der Herrschaft des marxistischen Rechts verhandlung veranstalten, werden
neuester Prägung wo besser behütet? WIr dann vielleicht QUT einen elektrı-

Ob ine derartige. Linksrichtung S schen Schalter anzuknıpsen brauchen”
Amerika des Jahres 1941, als das Buch

Sınd WITr VOo  — diesem ‚„Ldeälstraf-erschien, zeıtgemäls wWarL, entzieht sich
UNSCIEGEL Kenntnis., Aber daß aus der recht" noch eıt entifernt? wurden
materıalistischen Mottenkiste dıe längst nıcht die meiısten 1Ns gesteckt einem

zuliebe?verstaubten weltanschaulichen chall- „präventiven Strafvoilzug”
un scheinen nıcht dıe Prozesse Vo  >>platten in eın hochbegabtes Werk der

Rechtswissenschaft Prag ın den etzten ochen bereits dıeeingeschmuggelt
wurden, ist tief bedauerlich. „Wahrheitsenthüllende”‘, ja S schon

die wahrheitsbekennende roge gefun-Nur noch eın etztes Beispiel: die
Darstellung über das Prozeß- un rafi- den aben, dıe „1ormale

Gleichstellung der Parteien 1m Prozei-recht ıst Vo  > unvergeßlicher Kınpräg- u€ illusorisch machen‘‘? Abersamkeıt: wenn da VO Prozefß als einem bleibt dıe Menschenwürde, der letzteunblutigen ue gesprochen wiırd, VO  —_ est Von Menschseın, Wn eine solchedem ON0PO. der Gewaltanwendung, Justiz ‚Ur einen elektrischen Chaiterdas der Staat sıch aneignet un ZU anzuknıpsen raucht‘‘?Strafirecht ausbaut. Aber wiederum Entsetzt legt mMa  b das Buch ZUT Seite.kommt dem Leser eın Gruseln, WENN Seine Vorzüge hätten Segen stifitenden Abschlufß lıest, der in Orwells
Koman u  ar  ber das ‚„Jahr 1934° erinnert: können. Ist das wıirklich der NCUE6 Weg

der Kechtspilege und Kechtswissen-„Wenn eın Verbrechen nıchts anderes schait, ıne Rechtswissenschaft ohneist als das Symptom einer Krankheıit, HRecht? Sınd aliur dıe oldaten Aaus derdann ıst nıcht absurder, 1088| (1  w Heimat des Verfassers in den rleg 5C-den Kıchtern erlaubt, dıe Medizin VOT' -

zuschreiben, alg 1nNan S16 NUur dar- SCH un Juten noch heute iın Korea,
ein olches „Menschenrecht” reti-e  ber entscheıden Jäßt, ob das Symptom ten Zeiger S, Jvorliegt. Die Straifrechtspolitik kannn

dem Proze  uell Konzessionen machen,
die Kriminologie dagegen kann dıes
nıcht. Sowjetphilosophie

Neue Wege werden gefunden werden Das schon ange angekündigte un
müuüssen und ündigen sıch hereits eTrTwartete erk VO  b G A  er
Doch mu noch 1ine enge Arbeıt n  a  ber den „Dialektischen Materialismus,
auf dem Gebiete der Psychlatrie gele1- Seine Geschichte und se1ın System in
stet werden, bevor der Begriff des Ver- der Sowjetunion”” (Wien un Freiburg
brechens als Krankheit praktisch WOCI- 1952, 647 S: Herder, I1IM ist NUu  u
den kann. Nur ıne sozıale Revolution erschienen und hat sehr ausführliche
kannn das repressive Strafirecht VOoNnNn Besprechungen hervorgerufen. Kıne
heute in eın prävent1ves Strairecht VO  _ kommunistische Zeitung ın Wiıen hat
MOrgen verwandeln. Vielleicht WIr SOSar ıne N} Artikelreihe das
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Umschau
Buch angekündigt. Dieses Interesse - stem der Sowjetphilosophie dar (260 bis
klärt sıch dadurch, dafß biıs VOL Kur- 909) Dıie Stellungnahm des Verfassers
A tatsächlich noch keine eINZIgE einNn- ist den positiven DNariegungen der ein-
gehende Darstellung der Sowjetphilo- zeinen Kapıtel jeweils angeschlossen
sophie ın ırgendeiner westlichen Sprache und Knde des Werkes noch e1nN-

mal kurz und übersichtlich 1in eN-gab, bwohl ın den Ostblockstaaten
Jängst alle Liebensgebiete Sstreng nach gefaßt. ID  388| Anhang (591—647 bringt
iıhr ausgerichtet sınd. 1943 erschien einzelne Textübersetzungen und e1n-
dann das vorliegende Werk ZUEeTrST ın gehende Lıteratur-, Personen- und
italienischer Sprache und d  9 U Sachverzeichnisse.
unglaublich klıngen Mas, in dem SFO- er Marxısmus und damıt dıe Sow -en kommunistischen Verlag VO G1iu 110
Einaudi Iın Mailand. Durch ıne kurze jetphilosophie wurzeln nicht Nur 1Im

vulgären Materialismus un ın der Na-Vorbemerkung distanzierte der tionalökonomie des Ja  hunderts,Verleger Von allen ‚, Vorausset- sondern ebensosehr ın Hegel, Heuer-
AUNSCH und Folgerungen des Verfas- bach, Marx und Engels. Aufßerdemsers””, hielt das Werk selbst aber für
„e1ıne peinlich SCHAUE Arbeıt, dıe mıt steckt ın ihr ein gutes Stück Positivis-

H1LUS, der keinerlei statısche VW esenheı1-einer Kachkenntnis, w1e S1E selten aNnSC6- ten zulassen, sondern es ın dynamı-trofifen wırd, 1ne erstaunlich gut untfer- sche Prozesse auflösen Wi Die hbereitsrichtete und ıs auf den heutigen Lag reiche Literatur e  ber dıe hben CNa -Jortgeführte Darstellung der Entwiek- ten Persönlichkeiten erlaubte demJung des marxıstischen Gedankens in Verfasser, sich in inrer BesprechungHußland VOT un nach der ktoberre-
volution"® g1ibt. Offensichtlich War noch kürzer fassen zugunsten einer ausSs-

führlichen Darstellung der revolutıonä-keın Kommunist in der Lage I, ren Bewegungen iın Rußland, cdıe fürden iıtalienischen Genossen klarer, den westlichen Leser vielfach NeulandTassender und sachlicher ıe Geschichte bedeuten. Kr lernt 1er unter anderemund d1le theoretischen Grundlagen ihrer dıe Ansıiıchten der russischen Nıhilisteneigenen Weltanschauung darzustellen und Volkstümler kennen, der Kriıti-als ausgerechnet dieser Professor des zisten, denen Berdjajew nd ulgakOwPäpstliıchen Orientalischen Instituts.
Auch 1m deutschen Sprachgebiet hatte gehörten, dersogenannten „Gotterbauer”

W1Ie Lunatscharski und Marxım ork1ı, dıedas Werk schon Deträchtliche Breiten-
ZUuUr:r Befriedigung des religıösen Bedürf-wırkung, hbauen doch dıe Schrıift VOo  S>

Bochenski1 und dıe volkstümliche NnıSsSes der Massen" innerhalb des S
terialistischen Marxısmus ‚x  1€ fünfteBroschüre des Unterzeichneten? darauf

auf. grolse auUuSs dem Judentum hervorgegan-
SCNE KReligion” ründen wollten, ın wel-Die vorliegende deutsche Aus- cher die Produktivkräfte der Vater, dasgabe ıst keıiıne einfache Übersetzung,

sondern iıne ın derselben Kühlen Ob- Proletariat der Sohn, der wissenschaft-
1C Sozialısmus der Heilige Geist wWwWäa-jektivıtät gehaltene, stark erweıterte

Neubearbeitung, welche die Stalınschen TFl Doch schıen einem Lenin
dıeser Atheismus noch nıcht radikalWandlungen hıs dıe Jahreswende der Ne  n ‚„erbaute‘ Gott, meınte1951/52 berücksichtigt. Der erste Teıl
C. unterscheıide sıch Von dem tradıt10-stellt dıe Geschichte (1—2959), der nellen „nıcht mehr, als eın gelber Teu-zweıte und ausführlichere 'Teil das SYy- fel sıch VOoO  — einem blauen unterscheli-

J.M.Bochenski, Der sowjetische Dia- det“®

1950
lektische Materialismus. (209 5:} München Der phılosophischen Tätigkeit Le-

Nnıns, dessen Hegelbegeisterung erstFalk, Die Weltanschauung des Bol- TE nach seinem YTode durch dieschewismus. (64 S) 2. Aufl., 26. T’ausend.)Würzburg 1952 Herausgabe nachgelassener Notizen he-
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c han
xannt wurde. ist ein besonderes Kapıtel me{(, nament!ıch 7ı Phvsik und3io]ogie.
gewıdmet. Bis dahın (1929) hatte ın 1er mu f3 G1 der Verfasser. der VON
der Sowjetunion eın grober. mechanısti- Hause aus Philosoph ist. natürlich auf
scher Materialismus das Übergewicht, fremde Autoritäten (mit Seiler auf
wurde dann ber ur das energische e Broglie Fıv Weizsäcker. Planck Jor-
Zurückgehen qauf cıe Dialektik Hegels dan. K. Schrödinger. Driesch uınd —-
überwunden. Das Kingreifen talıns ere verlassen und ist somiıt en An-
und eın entsprechender Beschluß des griffen ausgeseTtztT, chie VON holschewiısh-
Zentralkomitees der Partei VOoM 25. Ja- scher Seıte SCcHE diese Gelehrten -

1931 estimmte eINeE amtlıche DpA1- hoben werden. och die KFrage nach
losonhische Generallinie. der S1ICT alle der Richtigkeit des Materijalismus 1E
Sowtetphilosophen bedingungslos ff 11 Dhilosohhische, keine naturwissenschaft-
unterwerfen hatten. al hlerunter die lıche Das hätte ın diesem Abschnitt
schönferische Tätigkeit lıtt uınd 04821 vielleicht deutlicher betont und weıter
dı Partei FVein 315h eıt der 1eW eılsra- NUu  y gezeigt werden sollen. Aa S1C der
CHNEN Gedanken belegen. ndilose Dialektische Materialismus eın CSWCSSZitate 11585 Marx-Engels-Lenin-Stalin als ıne Folgerung us den Naturwissen-

die Stelle VOoON ecuen Ideen ciraten, schaften erg1bt. Im übrigen kommt dıe
ist weıter nıcht verwunderlhieh. Auch tendenz1ös-narteiliche Ausrıchtung der
befleißigten siıich die Philosonhen „Sowjljetwissenschaft“ hier besonders
demselhen Zweck eines kämpferischen klar ZUTN Ausdruck
Atheismus. qauftf den ja Lenin hohen
Wert gelegt hatte Aus Zeit sıind

Schr ausführlich 9—4 wIir
dann im Anschluß VIeT V 0O1] Stalın

VOT allem iıne Rede Shdanows ım Jahre formulierte (Sesetzen dıe Dialektik be-1947 erwähnenswert, ferner che große andelt. Ks folgen ZW €1 Kamitel über dasbiologische Diskussion mit der Verwer- Verhältrnis VO  — Denken und Se1in ındfung der Mendel-Morsganschen Krbge- ein weıteres
setze (1948) und diıe Sprachbriefe Sta-

uDer 091 und Hr-
kenntnistheorie ım Dialektischen Ma-1Ns (1950) Auf alle diese Kreignisse ter1alismus. Der Verfasser versteht C:geht Wetter leshalb ausführlich eın,

eıl 1E um Verständnis des NnUu  a fol-
diesen S1C schwıerigen ınd spröden
Stoff dem Verständnis auch olchergenden systematıschen Teiles notiwe ıdıs

scheinen. Gerade ın einer Theorie. die
TLeser nahezubringen, die kein philoso-
phisches KFachstudium hınter sıch habenWIE dıie sowTetische weniger cıe TTIOT-

schung der Wirklichkeit als Aie HKrrei- Besondere Krwähnung verdient das
zusammentfassende SchluBwort. 1erchung Sahz konkreter. 1m OTAaUSs tfest-

stehender politischer Zaele 1m Auge hat, WIT': zunächst daran erinnert, da ß der
ist das konkrete erden und Wollen Materı1alismus leider nıcht NUu  — die VEl -

pflichtende Weltanschauung des Kom-iıhrer Vertreter VOo  — ausschlaggebender
Bedeutung. munısmus ist. sondern ‚„‚darüber hınaus

dıe oft unbewußte der unausSsSESPLO-
Der zweıte 'Teil des Ruches ist der chene Einstellung des Durchschnitts-

wichtigste. 1ler werden ZUerst der SOW - bürgers VOo  - heute darstellt, soweıt
jetische Begriftf VO  —- Philosophie und nıcht noch pOos1ıtLv aD  relig  10S und chrıst-
ihre methodologischen Postulate: ‚„„Hıin- gläubig 15  t“, und Sanz ohne
heit Von Theorie und Praxis“ und „„Par- Rücksicht auf seine soz1lıale ellung
teılichkeit der Philosophie"” besprochen. der polıtische Haltung ‚„„Die Durch-
Dem Sanzen System liegt eın massıver schlagskraft der kommunistischen Ideo-
Materialismus zugrunde. Bewılesen wird logie in der Gegenwart Mas rAMH guten
allerdings NUu der nealismus. keıin Mo- Teıl auf dıese Tatsache zurückgehen”
nısmus. Eın Kapıtel (  1—3 ıst dem S 567), und ebenso., fügen WIT hıin-
Verhältnis des QAialektischen Materı1alis- Z che relative Erfolglosigkeit der antı-
IHUS T7A den Naturwissenschaften gEW1d- ommunıstischen Unternehmungen. ID
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Ea
ist ıne Utopie, Marxismus mit Marxis- eltern erstmalig ZUum Ausdruck kam,
I1LUS und Materjalismus mıt Materılalıs- hat heute z atheistischen Mater1alıs-
IMUus bekämpfen A wollen In der I1us ihre zeitgemälse orm gefunden.

Auf der anderen Se1ite steht dıe Kirchephilosophischen Gesamtwürdigung der
un als iıhr  e Urbild jene schon 1 Para-Sowjetphilosophie hebt der Autor ihre

technisch-wissenschafiftliche Primitivität diese verheißene Krau, die durch ihr
hervor, iıhre Unkenntnis anderer Sy- demütiges Jawort dıe metaphysische
steme, ıhre Unfähigkeıt, diese einer un religiöse Abhängigkeit der Kreatur
sachlıchen, vorurteilsiosen rüfung VO. Schöpfer anerkannte, und ıhr
unterziehen. In ihr sind in etzter In- Sohn, der „gehorsam wurde bis ZUuU

sStanz nıiıcht Verstandeseinsıicht in objek- 'Tode Kreuze". Dem „Non serviam”
Luzıfers steht das 5 ‘iat“ der Jungiraut1v gegebene Zusammenhänge, sondern

die Aussprüche iıhrer politisch inter- gegenüber; die Feindschafit zwıschen
essierten Klassıker Marx-Engels-Lenin- der cChlange und der Trau als Bıld der
Stalın ausschlaggebend. idiese Inter- kKırche ıst das eigentliche 'Thema der
ESSCH sSınd auch TÜr dıe Auswahl un: Weltgeschichte. In dıesem Kamp{i ıst
widersprüchliche Zusammenmischung nıemand DUr passıver Zuschauer, alle

sind vielmehr ın den Strudel des Ge-der mannigfaltigsten, aus den verschie-
densten philosophischen Systemen - schehens hineinger1ssen.
sammengeräuberten wahren und fal- Wenn eın Werk il  ee.  ber den Dialekti-
schen Kinzellehren verantwortlich. „ 50 schen Mater1i1alısmus nıcht NULr Bruch-
kommt C5S, das der Dialektische Mate- stück leiıben soll, w1e leider viele
rialısmus nicht DUr 1n seiner Te en Fachbücher sınd, ehörte dıeser
Wiıderspruch als das wesentlichste Kle- letzte Abschnitt unbedingt mıt hıneın
ment der VWirklichkeit verkündet, SO - mögen auch manche relig1ıös ungebilde-dern ın S1C. selbst einen einzigen un  - ten Leser un Kritiker aus dem Kreıs
heuren Wiıderspruch darstellt‘‘ der erwähnten Durchschnittsbürger,

ach Jängeren Ausführungen über den posiıtivistische Auch-Philosophen un
anonyDıC Hegelıaner den Kopf darüberpseudo-relıgıösen Charakter der hbol-
schütteln. rst hıer werden nämlich dieschewistischen Weltanschauung wendet

sıch der Verfasser ausdrücklich ‚Ur grolsen un eigentlichen Zusammen-

diejenigen aäus seinem Leserkreıs, die hänge klar Gleichzeitig ıst hier der
eınzıge Weg auigezeigt, der einersıch dem gleichen Glauben bekennen
UÜberwindung des Bolschewısmus undWwW1e ..  er un erklärt, ‚„dafß sıch 1n
er mıt ılım verbundenen Übel führendem tiıtanischen Weltenringen der (58e
kann.genwar letztlich nicht einen amp

Wır halten dieses Werk, das ın VOT'-zwıschen Zwei politischen Mächten han-
ıcher Weise unterrichtet, ar unddelt, eiwa zwischen Kapitalısmus und

Kommunismus. Der VOo Kommunısmus ausrichtet, für e1nNeESs der wichügsten DBU-
her der übrıgen VWelt angesagte amp cher UÜUNSeETITCLI T A  eıt D wırd ange seine

brennende Aktualıtät behalten, bis dıehat zutieist religıösen Charakter;: ist
ein amp(, ın dem sich als unversöhn- bolschewistische orm der Gottlosigkeit,
16 Gegner gegenüberstehen: der dıe immer die Unmenschlichkeıt e1lN-
Kommunismus, VOTLT em in se1iner bol- schlıeft, w1e schon viele andere Hor-

iNeN VOT ıhr durch eine neue abgelöstschewistischen Prägung als Pseudoreli-
g10n, und dıe Kıirche, VOT em iın iıhrer sSeEiIN WIL Wir möchten DUr noch
historischen Krscheinung als Katholızis- wünschen, der Verfasser schriebe uns

aqauch über den Historischen Materialıs-mus Hiınter diesen sıeht W1e-
derum Zzwel metahistorische Prinzıpien: INUuS, also ——  ber die zweıte Grunddiszı-
ott und Satan IDie Auflehnung der plın des Marxismus-Bolschewısmus, ein
Geschöpfe den Schöpfer, dle 1n ebenso grundliches Werk

H. Falk S. J.der Ursünde der nge. und der Stamm-
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